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je d e  T echnik , d ie  n eu e  W ege geh t, m uß  sich k la r  
das  Z iel v o r  A u g en  s te llen , das sie erre ich en  w ill. Je 
k la r e r  d ie  Z ie lse tzu ng , desto  m e h r la ssen  sich U m w ege 
und A bw eg e v e rm e id en , desto  g e rin g e r  is t a lso  d ie 
G e fa h r  u n w irtsch a ftlich e r u n d  u n n ö tig e r  G eld- u nd  K ra ftv e rg eu d u n g .

D as a llg em e in e  Ziel d e r  R a tio n a lis ie ru n g  au f jed em  
G eb ie t is t d ie  L ösung  d e r A ufg abe, w ie  sich u n te r  den 
jew e ils  geg eb en en  V e rh ä ltn isse n  m it d en  v o rh a n d en en  
K rä f te n  e in  m öglichst h o h e r  w irtsch aftlicher E rfo lg  e r ­
z ie len  läß t. A uf d en  W o h nu n gsb au  an g ew an d t, b e ­
d e u te t  d ies  d ie  L ösung  d e r  F ra g e , w ie sich m it d en  zu r 
V e rfü g u n g  s teh en d en  A rb e itsk rä fte n , B au sto ffen  und 
G e ld b e trä g e n  e in e  W ohn un g  e rs te lle n  läß t, d ie  bei 
m öglichst w e itg eh e n d e r  E rfü llu n g  a lle r  an  e in e  W oh­
n u n g  zu  s te llen d en  A n fo rd e ru n g e n  d iese  zu e in em  m ög­
lichst b illig e n  P re is  dem  K o n su m en ten  zugänglich  m acht.

W ie b e i a lle n  G ü te rn , so w ird  sich auch b e i d e r W o hn un g  d ie  R a tio n a lis ie ru n g  am  m eisten  d a n n  au s­
w irk e n , w en n  es ge ling t, d ie  V ie lh e it versch iedener 
T y p en , d ie  d em se lb en  Zweck d ien en  sollen , au f  eine 
M in d estan zah l zu  sen k e n  u n d  so aus d e r  ind iv iduell 
g e s ta lte te n  E in ze lw a re  e in en  in  F o rm  und Stoff m ög­
lichst e in he itlich en , d a fü r  a b e r  in  se in e r  A rt m öglichst 
v o llk o m m en en  T y p  zu schaffen , dessen  E rzeug un g  die 
A n w en du ng  a ll  d e r  technischen V o rte ile  g e s ta tte t, d ie 
d ie  h e u tig e  Z eit k e n n t. D ie  W o hn un g  m u ß  also, 
w enn  w ir  V e rb illig u n g  e rre ich en  w o llen , a ls  M assengut 
au fg e faß t w e rd en , w en ig sten s  so lange, a ls  ih re  E r ­
zeug un g  u n te r  In an sp ru c h n ah m e  von M itte ln  d e r  Ö ffen t­
lichkeit gesch ieht.

D as k o s tb a rs te  G u t, das uns  ü b e r  d en  K rieg  h in au s  
w en ig sten s  zum  T e il e rh a l te n  g eb lieb en  is t u n d  in 
dessen  m öglichst in te n s iv e r  A u sn ü tzu ng  d ie  fes tes te  
G ru n d la g e  fü r  d en  W ied e rau fs tieg  d e r  N a tio n  lieg t, ist 
d ie  A r b e i t s k r a f t .  Ih re  ra tio n e lls te  A u snü tzun g  
m uß uns  a ls  e rs te s  u n d  höchstes Ziel vo r A u g en  stehen . 
D em  B es tan d  d e r  B a u a rb e ite r  h a t  d e r  K rieg  schw ere 
V e rlu s te  zu g efüg t, d e r  N achw uchs g e e ig n e te r  A rb e its ­
k r ä f te  is t du rch  G eb u rten rü c k g an g  s ta rk  g e fä h rd e t. D a ­
b e i s te h e n  un s  noch a u f  e in e  R eihe  von Jah rze h n ten  
B a u a u tg a b e n  b ev o r, d ie  e in en  g e ste ig e rten  B edarf an 
B a u a rb e ite rn  zu r F o lg e  h a b en  w erd en . V ord ring lich  
is t a lso  d ie  U n tersu ch u n g  d e r  F rag e , ob sich m it d e r 
n u n  e in m al b e g re n z te n  B a u a rb e ite rk ra f t  nicht durch 
e in e  U m ste llu n g  d e r  B au m e th o d en  e in e  s tä rk e re  N u tz ­
le is tu n g  e rre ich en  läß t. Zu e in e r  K le inw o hn un g  d e r 
üb lichen  B ackste in b au w eise  g e h ö ren  e tw a  30 000 Z iegel­
s te in e . Nach d e n  b ish e r ig e n  A rb e itsm e th o d e n  m uß 
je d e r  e in zeln e , d ie se r  S te in e  g e fo rm t, g ep reß t, g e b ra n n t, 
v e rla d e n , t r a n s p o r t ie r t ,  ab g e la d e n  und  an  d e r  B au ste lle  
vom  L ad e p la tz  z u r V e ra rb e itu n g ss te lle  g eb rach t w e r­
den . D re iß ig ta u se n d m a l m uß sich b e i d e r  K le in w o h nu ng  
an  d e r  B a u s te lle  d a n n  d e r  M a u re r  bücken , d en  e in zelnen  
S te in  in  d ie  H a n d  neh m en , m it M örte l bestre ich en  und  
so rg fä ltig  nach L ot und  Schnur v e rm a u e rn . S o llte  es 
w irk lich  n icht m öglich sein , d ie sen  doch sicher k o m p li­
z ie r te n  A rb e itsp ro z eß  durch  v e rb e sse r te  B aum eth od en  
zu v e re in fach e n  u n d  d ie  a rb e ite n d e  K ra ft w irtsch a ft­
licher zu  n u tz en ?  H ie r  m uß also  das Z iel e in e r  R a tio ­
n a lis ie ru n g  sein , schon durch  V e rb esse ru n g  des P ro ­
d u k tio n sp ro ze sse s  in  d e r  Z iege le i d ie  H e rs te llu n g  des 
S te in es zu  e rle ic h te rn , d u rch  R a tio n a lis ie ru n g  d e r  
T ra n s p o r tg e rä te  jed e  u n n ö tig e  H a n d h a b u n g  zu sp a ren  
u n d  d en  B au sto ff m it m öglichst w en ig  A rb e itsk rä fte n  
zu näch st e in m al a n  d ie  V e ra rb e itu n g ss te lle  se lb s t zu
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bring en , d an n  ab e r  auch das F o rm a t des S teines so um- 
zu b ilden , daß bei gleichem  K rä ftea u fw an d  d ie  Z ahl d e r  
H andbew eg ungen  v e rr in g e r t  und d ie  V e ra rb e itu n g  am  
Bau se lb s t ve re in fach t w ird . D ab e i b e d a rf  es se lb s t­
v e rs tän d lich  d e r  Ü b erlegun g , ob nicht d u rd i e in e  V er­
ein fachung  d e r  A rb e itsv o rg än g e  und  d ie  dad u rch  in 
d e r  A rb e it e rre ich te  R a tio n a lis ie ru n g  d e r  N u tze ffek t 
an  a n d e re r  S telle  w ied er au fg eh o b en  w ird , indem  
näm lich zw ar an  A rb e itsk ra ft ge sp a rt, a b e r  um  so m ehr 
K a p ita lau fw an d  e rfo rd e r t  w ird . Ins P rak tisch e  ü b e r ­
setzt, ob also  z. B. e tw a  d ie  gew äh lten  T ra n sp o rtg e rä te  
o de r A ufzugsm aschinen zw ar e ine  rasche B austo ff­
b e fö rd e ru n g  m it w enig  A rb e itsk rä fte n  erm ö g lid ien , 
ab e r an d e re rse its  e tw a zu hoh en  K a p ita la u fw an d  v o r­
au ssetzen , dessen  V erz insung  d en  B au w ied e r e n t­
sprechend  v e rte u e r t.

Es g enüg t ab e r  nicht, jew eils  an  d e r  e in ze ln en  B au ­
s te lle  d ie  A rb e itsk ra ft so ra tio n e ll w ie m öglich aus- 
zuniitzen , es ist v ie lm eh r e rfo rd erlich , daß d ie  A rb e its ­
k ra f t  a ls G anzes b e trach te t w ird  un d  d ie  K rä f te v e r­
te ilu n g  im G anzen  von v o rn h e re in  so g e re g e lt w ird , 
daß je d e r  L ee rlau f au sg esch alte t ist. A ls E ndzie l m uß 
uns vor A ugen schw eben d ie  gleichm äßige, durch  Ja h re s ­
ze iten  und  W in te r n id it b ee in flu ß te  B eschäftigung a lle r  
A rb e itsk rä fte  d e r d eu tsch en  W irtsch a ft. G e ra d e d e r  le tz te  
h a r te  W in ter, d e r  h in te r  uns lieg t, h a t in  e rsc h re c k e n d e r  
W eise a lle n  denen  die A u gen  geöffne t, d ie  b ish e r  d ie 
B edeu tung  d ieser M om ente u n te rsc h ä tz t hab en . F as t 
d re i V ie rte l d e r  g anzen  d eu tsch en  B a u a rb e ite rsc h a f t 
m it den  m eisten  A rb e ite rn  d e r N ebeng ew erb e , d ie  vom  
Bau leben , lag en  v ie r bis fün f M onate vö llig  u n g enü tz t. 
D ie  R ü ckstän d ig ke it u n se re r  B aum etlioden  v e rh in d e r te  
sie nicht n u r  an  d e r  E rzeu g u ng  w irtsch aftlicher W erte , 
so nd ern  e rfo rd e r te  d a rü b e r  h in au s  noch Z uschußbeträge 
in d e r  F orm  von U n terstü tzu n g en , d e re n  A u fb rin g u n g  
le tz ten  E ndes w ied e r d e r  W irtscha ft ob lieg t. D ie  Ü b er­
w in dung  des W in ters  durch d ie B au techn ik  is t h eu te  
ein es d e r  v o rd ring lich sten  Z iele d e r  R a tio n a lis ie ru n g .

W eitgeh en de  T y p is ie ru n g  des B aues und N o rm ali­
s ie ru n g  d e r B au te ile , d ie e ine  m öglichst w e itg eh en d e  
V o rra tsbesch affu ng  von B au te ilen  w ä h ren d  d e r  W in te r­
m on ate  erm öglichen, scheinen m ir nach dem  h eu tig en  
S tand  d e r  B au techn ik  d ie  ein zigen  M itte l zu sein, d ie 
in gew issem  U m fange W in te ra rb e it  fü r  d ie  B a u a rb e ite r  
sichern Je m eh r es ge lingen  w ird , den  M ontagebau  
u n te r  A u sscha ltung  w a sse rv e ra rb e ite n d e r  B au w eisen  zu 
v e rv o llko m m n en , je  m eh r A rb e iten  von d e r  B au ste lle  
w eg in d ie  F a b rik  v e rle g t w e rd en  k ö n n en , je  m e h r d e r 
B au p la tz  w ie d e r  W e rk p la tz  w ird , desto  g e rin g e r  w ird  
d ie  A n zah l d e r  T age sein , w ä h ren d  d e re n  im  W in te r 
d ie  B au a rb e it ru h en  m uß. G ro ß fo rm a tig e  B a u p la tten , 
S tah l und  H olz v e rd ie n en  v on  d iesem  G esich tsp u n k te  
au s a ls B austo ffe  b e so n d ere  B eachtung.

Auch w ä h re n d  d e r  B auze it se lb s t is t d ie  V e r­
h in d e ru n g  von A rb e its le e r la u f  ein es d e r  w id itig s te n  
Z iele d e r  R a tio n a lis ie ru n g . W enn  schon ü b e rh a u p t  n u r  
e in  T e il d e r  Jah re sze it zum  B au n u tz b a r  gem acht w e r­
d en  k a n n , so m uß d ie  R a tio n a lis ie ru n g  fo rd e rn , dafi 
w en ig sten s  d ie se r T eil gleichm äßig  g e n u tz t w ird . Jede 
ung le ichm äßige  B eschäftigung  von  A rb e itsb e tr ie b e n  v e r ­
te u e r t. S toßw eise A rb e itsh äu fu n g  z ieh t n a tu rn o tw e n d ig  
d ie  G e fa h r von L ohn- un d  P re is s te ig e ru n g e n  nach sich, 
k u rze  T e rm in e  w irk e n  nicht n u r  v e rte u e rn d , so n dern  
b ild en  ü b e rd ie s  e in e  G e fa h r  fü r  d ie  technische V oll­
w e rtig k e it des A rb e itse rzeu g n isses .

E benso  w ichtig, w ie  d ie  ra tio n e lls te  A u sw ertu n g  
d e r  A rb e itsk ra ft , ist d ie  B ed eu tu n g  e in e r  ra tio n e lle n  
V e rw ertu n g  a l le r  z u m  B a u  n o t w e n d i g e n



S t o f f e .  H ie r m uß das Ziel sein , d ie  a n  d en  W oh­
nun g sbau  zu  s te lle n d e n  A n fo rd e ru n g e n  g e su n d h e it­
licher, w ärm etechn ischer, s ta tisch er u n d  so n s tig e r  A rt 
m it m öglichst g e rin g em  M a te r ia la u fw a n d  in  m ö g lid is t 
vo llkom m ener F o rm  zu e rfü lle n .S ollte es d e r B au fo rsd iu n g  w irk lich  n ich t ge lin gen , 
e ine V erb esseru ng  d e r  b ish e r  g e b rä u d ilic h en , in d e r  
e in en  oder an d e re n  W eise im m er noch a n fe c h tb a re n  
B auw eisen bis zu r  höchsten  V e rv o llk o m m n u n g  zu  e r ­
reichen, so ist im  S inn e  e in e r  R a tio n a lis ie ru n g  schon 
viel gew onnen, w e n n  es d e r  F o rsch un g  g e lin g t, d ie ­
jen ig en  neuen  B auw eisen  m ö g lid is t b a ld  au szu sch eid en , 
d ie sich als u n w irtsch aftlich  erw e isen . E in g eh en d e  
p rak tisch e P rü fu n g  d u rd i  e in h e itl id i  g e le ite te  U n te r ­
suchung von se iten  o b je k tiv e r ,  e r f a h re n e r  S ach ver­
stän d ig e r w ird  liie r e h e r  zum  Z iele  fü h re n  a ls  lan g e  
theoretische E rö rte ru n g en , rech nerische B e trach tu n g e n  
und  L abo ra to riu m sv ersu ch e . Ü b e rh a u p t m uß  das  Ziel 
der R atio n a lis ie ru n g  au f  dem  G eb ie te  d e r  B au m e th o d en  
nicht n u r  das sein, d ie  B au ten  d urch  n e u e  so lcher A rt 
zu v e rb illig en ; es is t schon v ie l e rre ich t, w en n  es g e­
lingt, d u rd i K o n k u rren z an g e b o te  a n d e re r  B au w eisen  
P re isüb erse tzun gen  b e stim m ter B au m e tlio d en  zu  v e r ­
m eiden. Es ist b e k an n t, daß  E n g lan d  u n d  H o llan d  
S tahl- u nd  B eton b au ten  im  W o h n u n g sb au  z u r  A n­
w endung gebracht h ab en , n icht e tw a , w e il s ie  sieh au s  
ihnen  eine nachw eisliche S en k u n g  d e r B au k o ste n  v e r ­
sprochen hä tten , so n d e rn  n u r , u m  d ro h e n d e  P re is ­
üb e rse tzu ng en  im  Z iege lbau  zu  v e rm e id en , u n d  es m uß 
festgeste llt w erden , daß  das e r s tre b te  Z iel in  b e id en  
L änd ern  voll erreich t w o rd en  ist.

D ie Ziele d e r B auforschung  in  technischer H insich t 
m üssen ab er noch w e ite r  gesteck t w e rd en . Je d e r  
e inzelne d e r v ie len  B au sto ffe  u n d  B au te ile , d ie  z u r  E r­
stellung  e in er W ohnung g eh ö ren , m uß  d a ra u f  n ach­
gep rü ft w erden, ob e r  sich nicht in  techn ischer u nd  
w irtschaftlicher H insicht v e rb e sse rn  läß t. Is t es n o t­
w endig oder läß t es sich v ie lm eh r n icht v e rm e id en , daß 
dem  B auw erk  be i d e r  A u sfü h ru n g  e r s t  g roße M engen 
von W asser zu g efü h rt w e rd en , d e re n  E n tfe rn u n g  nach­
h e r e rs t durch einen  lan g en  chem ischen P rozeß  w ie d e r 
erreich t w erd en  muß? L äß t es sich n icht v e rm e id en , 
daß zw ei Stoffe, d ie m öglichst w en ig  in  en g e  B e rü h ru n g  
gebracht w erd en  sollten , w ie  H olz u n d  W asser, in  d e r ­
a rtig  w eitem  U m fange, w ie d ies h e u te  n o d i gesch ieht, 
zusam m en im Bau e in g eb rach t w e rd e n  u n d  h ie ra u s  d ie  
g rößten  G efah ren  fü r d ie D a u e rh a f t ig k e it  des H olzes, 
ja  fü r den B estand des B au w erk es  e n ts te h e n ?  L äß t 
sich die H olzdecke nicht du rch  e in e  eb en so  w irtsch a ft-  
lid ie , technisch ab e r v o llk o m m en ere  M assivdecke e r ­
setzen? Läßt sich das k o m p liz ie rte  H o lz fen s te r , d as, o b ­
w ohl es von F euch tigkeit f e rn g e h a lte n  w e rd e n  m uß, in  
den feuchten Bau ein geb rach t w ird , m it V e rg lasu n g , 
B eschlägeteilen u nd  A nstrich  n icht in  te d in is d ie r  B e­
ziehung vo llkom m ener und  e in fach er e in b rin g e n ?  Is t 
es notw endig, in d ie Z w ischendecken e rs t  m ög lichst 
trockenes Holz e in zub ring en , es d a n n  a b e r  d urch  
feuchten D eckenputz von u n te n  u n d  nicht im m er 
trockene F eh lb o d en au ffü llu n g  von ob en  h e r  n e u en  G e­
fah ren  au szusetzen? Ist es nicht v e rm e id b a r, daß  d e r  
Ilau ste il, de r der B ran d g e fah r am  m e isten  au sg e se tz t 
ist, näm lich d e r D ad is tu h l, m it dem  dem  F e u e r  g e g en ­
ü b e r doch am  w en igsten  w id e rs ta n d s fä h ig e n  B austo ff, dem  Holz, e rs te llt  w ird?

A ber nicht n u r  be i d e r  A u sfü h ru n g  des B au es se lb s t 
muß größere  W irtschaftlichke it e r s tre b t  w e rd e n ; z ie l­
bew ußte B auforschung m uß auch d ie  B en u tz u n g  des 
iertiggest.ellten  H auses w irtsch a ftlich e r m achen . Auch 
die A rb e itsk ra ft d e r H a u sfrau  is t e in  T e il u n s e re r  ge- 
sa.In t? 1? V o lksk raft und h a t a ls  solche A n sp ru ch  a u f möglichst w irtschaftliche A usnu tzung . D ie  B au fo rschu ng  
m uß also un tersuchen, w ie sich d e r  W o h n v o rg an g  durch 
m öglichst geringen  A rbeits- und G e ld a u fw a n d  m öglichst 
vollkom m en gesta lten  läßt. H ie r  s ind  es d ie  F ra g e n  
d e r Beheizung, d e r B eleuchtung  und  E n tlü f tu n g , des 
Kochvorganges, des W asd iens und  B aden s, ü b e rh a u p t  
c e r en tsprechen den  G ru n d riß g es ta ltu n g , d ie  im  V o rd e r­
g rü nd e d e r Forschung s teh en  m ü ssen . B eso nd ers  
m üssen a lle  unw irtschaftlichen  G ru n d r iß g e s ta ltu n g e n  
au sg esd ia lte t w erd en , w ie sie sich le id e r  au s  e in e r  Zeit, 
die lu r  zw eckm äßige G ru n d riß g e s ta ltu n g  d e r  K le in -
i i h . r Uneo Wieli 'gi üb rig  h a tte , bis in  d ie  J e tz tz e it lie r- u b e rg e re tte t haben . Es m üssen  G ru n d r iß ty p e n  fe s t­
geleg t w erd en , die das H öchstm aß a n  w irtsch a ftlic h e r  

r f S v o llk om m ener W o h n g e sta ltu n g  sichern .
n o c f  im6 ’ °  u  l i  p 1 o der  D iäd ibau ,  ste ll t  im m e r  noch im M itte lpunkt d e r  E rö r te ru n g .

Z ielbew ußte B au fo rsd iu n g  so llte  sich a b e r  d a rü b e r
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h in a u s  auch  a u f  d ie  G esta ltu n g  des W olinungszubeliö rs 
e rs tre c k e n , d e r  M öb lie ru n g  sow ohl w ie des G artens. 
A uf e rs te re m  G e b ie te  w ird  d ie  M asse d e r  K onsum enten  
nod i v ie l zu  s e h r  m it E rzeug n issen  überschw em m t, die 
d en  G ru n d sä tz e n  d e r  W ir ts d ia f tü d ik e it  w idersprechen .

U ber a ll  d ie se  Z iele d e r  B aufo rschung  h in au s  sdiein t 
m ir a b e r , m e is t en g  m it d e n  v o rg e n an n ten  A ufgaben 
v e rk n ü p f t ,  a ls  Z iel d ie  F o rsch un g  d e r  F ra g e  zu stehen, 
w ie  d e r  f i n a n z i e l l e  B a u a u f w a n d ,  d e r zur 
F in z e lw o lin u n g  b e n ö tig t w ird , ge sen k t w erd en  kann. 
S p a rsa m e  B au p la n u n g , g e w isse n h a fte  V eransdilagung, 
um sich tige  V e rg eb u n g  u n d  so rg fä ltig e  A brechnung  sind 
u n e rlä ß lich e  G ru n d la g e n  w ir ts d ia f tl id ie n  B auens.

Jed e  Z e rsp lit te ru n g  d e r  zum  W o h nu n gsb au  zu r Ver­
fü g u n g  s te h e n d e n  G e ld e r  v e r te u e r t ,  Zusam m enfassung 
g e m e in sam e r A u fg a b e n  zu  g ro ß e r e in h e itlich er Lösung 
m uß a lso  das  Ziel d e r  B au fo rsd iu n g  sein. O bw ohl die 
w irtsch a ftlich en  Vorzüg;e g ro ß e r G esa m tp lan u n g  au f der 
H an d  lieg en , is t es a u ffa lle n d , w iev ie l noch gerade  auf 
d ie sem  G e b ie t g e sü n d ig t w ird . H ie r  e rw ächst vor allem 
d en  ö ffen tlich en  S te llen , d ie  das  D ru ck m itte l d e r Geld- 
g e w ä liru n g  in  d e r  H and  h a b en , d ie  v o rd rin g lid ie  Auf­
gabe, a n  dem  Ziel g rö ß e re r  R a tio n a lis ie ru n g  mitzu- 
w irk e n . D e r  B a u fo rs d iu n g  se lb s t o b lieg t es, durch 
re c h n e r isc h e  N a ch w eise  d ie  V orzüge einheitlicher 
B au p lan u n g , B a u v e rg e b u n g  u n d  B au au sfü h ru n g  zu be­
leu ch ten  u n d  d u rd i  p ra k tis d ie  V ersuche in  größerem 
R ah m en  d e n  N a d iw e is  zu  e rb r in g e n , daß  große Gesam t­
g e s ta ltu n g  v e rb illig t.

A uf d ie sen  G e b ie te n  m uß  auch d ie  Bauforsdiung 
n a tu rn o tw e n d ig  ü b e r  d ie  re in  tech n isd ien  F rag en  liin- 
au sg re ifen . D ie  w irtsch a ftlich s te  V erw en d u ng  des nun 
e in m a l b e g re n z te n  K a p ita la n te ile s , d e r  zum  Bauen zur 
V e rfü g u n g  s te llt, u n d  se in e  E in g lie d e ru n g  in  den Ge- 
sa m tra lim e n  d e r  G e ld w irtsch a ft, se ine  V erte ilung  und 
se in e  Z in sg es ta ltu n g  sind  A u fg ab en , d ie  fü r  d ie ratio­
n e lle  D u rc h fü h ru n g  des W o h n u n g sb au es  noch von weit 
g rö ß e re r  B ed eu tu n g  s in d  a ls  d ie  m e isten  technisdien 
P ro b lem e. H ie r  s p ie lt auch d ie  F ra g e  d e r Bauzeit 
w esen tlich  h in e in . Je  s d in e lle r  das zum  Bau auf­
g e w an d te  B a u k a p ita l  e in e r  V erz in su n g  en tgegengeführt 
w ird , j e  s tä r k e r  a lso  d ie  B au ze it ab g ek ü rz t werden 
k a n n  un d  je  ö f te r  d as  K a p ita l d e r  B au- und  Baustoff­
w irtsch a ft im  J a ln e  u m g esd ilag e n  w ird , um  so w irt­
schaftlicher w ird  d ie  K ap ita ld eck e , d ie  d e r deutschen 
W irtscha ft h e u te  zum  W o h n u n g sb au  zu r Verfügung 
ste llt, g e n u tz t w e rd e n  k ö n n e n , um  so s tä rk e r  w ird also 
d e r  w irtsch a ftlich e  N u tz e ffe k t des K ap ita ls  sein  können, 
ab g eseh e n  d av o n , daß  d ie  m ö g lid is t b a ld ige  Unter­
b r in g u n g  d e r  w o lin u n g slo sen  M assen  ih re  A rbeitskraft 
e rh ö h t u n d  es an g eze ig t e rsd ie in e n  läß t, jed en  Tag zu 
n u tz en , d e r  a n  B au ze it g ew o n n en  w e rd en  kann.

D ie  Z iele  d e r  B au fo rsd iu n g  sind  also  ungeheuer 
u m fan g re ich . A rb e itsk ra f t ,  S to ffe  u nd  G eld  möglichst 
ra tio n e ll  zu v e rw e n d e n , w ird  im m er das Endziel 
b le ib en . V e rsd iie d en  w e rd e n  a b e r  d ie  W ege sein 
m üssen , d ie  zu d iesem  Z iele  fü h ren . W ege, die in 
f in a n z ie lle r  B ez ieh u n g  R a tio n a lis ie ru n g  verspredien, 
sind  n icht im m er auch in te d in isd ie r  B eziehung Fort­
sch ritt. U m g ek eh rt k a n n  d e r  V orzug  n e u e r  Bautechnik 
d u rd i  zu h o h en  K a p ita la u fw a n d , d e r  fü r  die An­
w en d u n g  d e r  n e u en  T e d in ik  e r fo rd e r lid i  w ird , auf­
g e h o b en  w e rd e n . Je n a d i d en  V e rä n d e ru n g en , die sidi 
in d e n  w ir ts d ia f t l id ie n  G ru n d la g e n  e rg eb en , kann  es 
sich a ls  n o tw en d ig  e rw e ise n , d ie  M ethode zu r E rreidiung 
d ie se r  Z ie le  u m z u s te llen . Je  nach H öhe d e r  Löhne und 
B au s to ffp re ise  o d e r d e r  Z in sb ild u n g  des B aukapitals 
k a n n  sich d e r  e in e  o d e r  a n d e re  W eg a ls  vorteilhafter 
e rw e ise n . W as e tw a  bei dem  L o ln is tand  in Amerika 
e in e n  F o r ts c h r it t  im  S inn e  b a u tech n isd ie r  R ationali­
s ie ru n g  b e d e u te t, w ird  nicht o h n e  w e ite res  auch bei 
d e n  L o lin v e rh ä ltn is se n  D eu tsch lan d s  v o rte ilh a ft sein. 
D ie W ege z u r R a tio n a lis ie ru n g  w e rd e n  a b e r  n id it nur 
in d e n  L ä n d e rn  v e rsd iie d e n , so n d e rn  a u d i innerhalb 
e in  u n d  d e sse lb e n  L an d es  w a n d e lb a r  sein . Baustoffe 
u n d  B au w e isen  e tw a , d e re n  A n w en d u n g  zu Zeiten 
g rö ß te r  K o lilen k n ap p lie it w ir tsch a ftlic h e r  Fortschritt 
w a r, s ind  h e u te  n id it  o h n e  w e ite re s  m eh r rationell, 
k ö n n e n  u n te r  U m stä n d en  so g a r w irtsch a ftlich er Unsinn 
sein . Je n ach dem  A rb e itsk ra f t ,  S toff u n d  K apital im 
R ahm en  d e r  G e sa m tw ir tsd ia f t  e in e r  Zeit oder eines 
V o lkes b e w e r te t  w e rd e n  m üssen , versch ieb t sidi der 
W eg, d e r  g e g an g en  w e rd e n  m uß. Zu e rfo rsd ien  und 
d a u e rn d  zu  beo b ach ten , w elche W ege u n te r  den heute 
be i u n s e re n  W irtsc h a ftsv e rh ä ltn is se n  g egebenen  Vor­
a u ss e tz u n g e n  zum  Z iele  fü h re n  w e rd en , is t Aufgabe 
p ra k tis c h e r  B au fo rsd iu n g , is t e in e  d e r  w ichtigsten  Auf­
g a b en  d e r  h e u tig e n  deu tschen  W irtscha ft ü b e rh au p t.
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D as O b e rlan d e sg e rich t in  H am m  h a t kü rz lich  in 
e in e r  S ch ad e n ersa tzk la g e  e in e  E n tscheid un g  ge tro ffen , 
d ie  n icht n u r  re in  ju r is tisc h , so n d e rn  auch in  technischer 
H insich t in te re ss ie r t ,  d a  d ie  G ru n d lag e , au f  d e r  sich d e r 
R ech tsan sp ru ch  au fb a u t, fü r  B a u h e rrn  un d  A rch itek ten  gleich w ichtig ist.

D e r  T a tb e s ta n d  is t k u rz  fo lg en d e r: A uf d e r  F re i­
tre p p e  e in e r  län d lich en  V olksschule w a r  e in  K ind zu 
F a ll  gekom m en  u n d  h a tte  sich e rh eb lich e  k ö rp e rlich e  
Schäden zugezogen . D ie  S ch ad en ersa tzk lag e , d ie  sich 
g eg en  d ie  S ch u lgem einde a ls  B esitze rin  d e r Schule 
rich te te , fu ß te  a u f d e r  T atsache, daß  das S te ig u ng s­
v e rh ä ltn is  d e r  S tu fen  n icht dem  a llg em ein  ü b lid ien  
u n d  fachm änn isch  a n e rk a n n te n  V e rh ä ltn is  von  2 h  +  b 
=  63 — 64 cm en tsp räch e , w obei h d ie  A u ftr ittsh ö h e  und  
b d ie  A u ftr i t ts b re i te  b e d eu te t.

T a tsäch lid i wich in  dem  K la g efa lle  d ie se  E r ­
rech n un g  w esen tlich  von  d e r  N o rm alie  ab , d a  d ie  A uf­
tr i t tsh ö h e  2 0 cm b e tru g . A u ß erd em  w a r  auch noch die 
bau tech n ische A n lag e  d e r  T re p p e  a ls  nicht d e n  vom  
M in is te riu m  d e r  ge istlichen  U n te rrich ts - und  M ediz inal­
an g e le g e n h e ite n  e r la sse n e n  V o rsch riften  ü b e r  den 
„B au u n d  d ie  E in rich tu n g  län d lich e r V o lkssch u lhäuser 
in  P re u ß e n “ en tsp rechen d , a ls  m aßgeblich  fü r  d ie 
S ch ad enersa tzp flich t h e ra n g ez o g en  w o rd en . Es m ag 
h ie r  k u rz  b e m e rk t sein , daß  d ie se  V orsch riften  zu E nde 
des v o rig e n  J a h rh u n d e r ts  e r la sse n  sind  un d  noch h e u te  
G ü ltig k e it h ab en . D ie  S itua tio n , w ie  sie z. Z. des 
U n fa lle s  w a r  (F all a) und  w ie sie nach den  V orsch riften  
h ä t te  se in  so llen  (F all b), e r lä u te rn  d ie  Skizzen.

S k iz z e  a S k iz z e  b

D ie  g e ric h tlid ie  E n tsch eid u ng  s tü tz te  sich au f das 
G u tach ten  e in e r  fad im än n isch en  K ap az itä t, das im  
w esen tlichen  fo lg en d en  S ta n d p u n k t zu d e n  b e id en  in  
F ra g e  s teh en d en  P u n k te n , dem  falschen S te ig un gs­
v e rh ä ltn is  u n d  d e r  nicht d en  V o rsch riften  en tsp rech en ­
d e n  A n lag e  d e r  F re itre p p e , e in nah m . In  d en  schon 
v o rh e r  e rw ä h n te n  am tlichen  V o rsch riften  is t e in  za h len ­
m äß iges S te ig u n g sv e rh ä ltn is  nicht an g eg eben , w ohl 
a b e r  is t gesag t, daß  „ F re itre p p e n “ vo r dem  E in gan g  
zu m  H a u p tf lu r  b e so n d e rs  beq u em  an zu leg en  sind. 
D e r  G u tach te r  sucht d en  B ew eis fü r  e ine  „b equ em e

A n lag e“ aus d en  a llg em ein en  R egeln  ü b e r  das 
S te ig u n g sv e rh ä ltn is  von T re p p e n , a lso  ü b e r  das M aß 
d e r  B re ite  d e r  A u ftritts flä ch e  im  V e rh ä ltn is  zu r 
S tu fen hö he , h e rz u le iten , w obei e r  sich au f e in e  R eih e  
v on  A n g ab en  in  d e r  hochbaufachlichen L ite ra tu r  b e ­
ru ft, wo fa s t ü b e re in s tim m en d  gesag t ist, daß  d ieses 
S te ig u n g sv e rh ä ltn is  e in en  rech nerischen  W e rt von 
63—6 4 cm h a b e n  m üsse, um  als b eq u em  zu g e lten , w o­
bei d ie  S te ig ung  nicht u n te r  15 cm u n d  nicht ü b e r  18 cm 
an zu n eh m en  sei. D a  n u n  a b e r  d ie  in  F ra g e  s teh en d e  
T re p p e n a n la g e  e in e  S tu fen h ö h e  von 2 0 cm au fw eise , 
sei d ie  T re p p e  a ls  nicht m eh r b eq uem  im  S inn e eines 
fachw issenschaftlichen  E rfa h ru n g ssa tze s  an zu seh en . 
D a m it en tsp rich t d iese  T re p p e  a b e r  auch nicht d e n  in 
solchen F ä lle n  zu s te llen d en  A n fo rd eru n g e n  an  d ie 
V e rk eh rssich e rh e it, w e il sie zu  s te il ist. D iesem  E r­
gebnis des G u tach tens h a t sich das G erich t a n ­
geschlossen u n d  is t zu r V e ru rte ilu n g  d e r  Schul­
gem einde gekom m en.

A n d ers u r te il t  d e r  G u tach te r ü b e r  d ie  bau liche 
G esam td isposition , w ie sie in  S k izze a d a rg e s te ll t  ist.

In  d en  V orsch riften  w ird  w e ite rh in  g e fo rd e rt, daß 
d ie S tu fen  nicht u n m itte lb a r  vo r d e r  H a u s tü r  b eg in nen  
d ü rfen , so n d e rn  e in  g e räum iges  P od est e rh a lte n  und , 
sobald  m eh r a ls 3 S tu fen  fü r  d ie  Ü b erw in du ng  d e r 
H öhe no tw end ig  sind, m it S e iten w an g en  u n d  Schutz­
g e län d e rn  v e rseh e n  w e rd en  m üssen . Ja, d ie se  V or­
sch riften  g ehen  sogar noch w e ite r  un d  v e rla n g e n  do rt, 
wo d ie  ö rtlichen  V e rh ä ltn isse  zu e in e r  m eh r a ls  ge­
w öhnlichen E rh ö h u n g  des E rdgeschosses ü b e r  d e n  u m ­
g ebend en  B oden zw ingen , zu r V e rm in d eru n g  d e r 
S tu fen zah l d ie  A n lag e  von  R am pen. D e r  e rs te n  F o r ­
d e ru n g  nach Schaffung eines g e räu m ig en  P o d estes  ist 
G enüge ge tan . D as F e h le n  d e r  zw eiten  F o rd e ru n g , 
den  W ang en  u nd  S ch utzge ländern , m ißt d e r  G u tach te r 
k e in e  zw ingen de B ed eu tu ng  bei, d a  e in e  solche A n­
o rd n u n g  nicht im m er s tre n g  d u rch g e fü h rt w e rd e  und 
o ftm als auch aus a rch itek ton ischen  E rw äg u n g en  h e ra u s  
e n ts ta n d e n  sei. F ü r  d ie  U rte ilsp re d iu n g  is t d a n n  auch 
se iten s  des G erich ts au f  d ie sen  P u n k t g e rin g e re r  W ert 
ge leg t w o rd en , d a  m an  gew isse b au k ü n s tle r isch e  G e­
p flo g en h e iten  nicht u n te rb in d e n  k ön ne. D am it w ird  
e ine  Ü b e ra lte ru n g  d e r  V o rsch riften  zu g estan d en , d ie 
d a h e r  auch fü r  u n se re  n euzeitliche  K u n stau ffa ssu n g  
nicht m e h r m aßgeb end  sein  k ön nen .

D as U rte il  s tü tz t sich also  n u r  au f das falsch g e­
w ä h lte  S te ig u n g sv erh ä ltn is . W enn  auch in  dem  a n ­
gezogenen  F a lle  e in  M ißv erh ä ltn is  von S te ig ung  zu r 
A u ftritts flä ch e  vorlag , so is t doch au s  d e r  E ntscheidung  
d ie  L eh re  zu z iehen , be i d e r  P ro je k tie ru n g  von 
T re p p e n a n la g e n  so rg fä ltig  zu v e rfa h re n . —

WANN LIEGT GEWERBSMÄSSIGER GRUNDSTÜCKSHANDEL VOR?
Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin

M it d e r  w ich tigen  F rag e , w a n n  d e r E r w e r b  
von B a u t e r r a i n  g e w e r b s m ä ß i g e n  G r u n d ­
s t ü c k s h a n d e l  d a rs te ll t ,  h a tte  sich d e r  Reichs- 
fin anzho f m it e in em  soeben  b e k a n n t g ew o rd en en  U rte il 
v. 28. Nov. 1928 bzw . v. 6. F eb r. 1929 (V IA  1523/28) 
zu be fa ssen . O b d e r A n- u n d  V e rk a u f  von B a u te r ra in  
g ew erbsm äß ig  e rfo lg t, is t zunächst fü r  d ie  G e w e r b e ­
s t e u e r p f l i c h t  von  B edeu tun g . A ber auch die 
E i n k o m m e n s t e u e r p f l i c h t  h ä n g t v ie lfach  da- 
con ab , da  bei V e rn e in u n g  d e r  G e w erb sm ä ß ig k e it eine 
T eran z ieh u n g  z u r  E in k o m m en s teu e r n u r  s ta ttf in d e n  
cann, w e n n  e in  S p ek u la tio n sg esch ä ft v o rlieg t.

In  dem  vom  R eichsfinan zh o f en tsch iedenen  F a lle  
la t te  d e r  S teu e rp flich tig e  sich d a ra u f  b e ru fe n , daß 
l a u t e r r a i n s  zur  K a p i t a l a n l a g e  h e rv o r-  
ag en d  g ee ig n e t, a b e r  u n g e e ig n e t se ien , um  dam it 
J a n d e l  zu  tre ib e n . Vom  G ru n d stü ck sh an d e l k ö n n e  
n a n  n u r  in  ganz  b e so n d e re n  F ä lle n  sp rechen , näm - 
ich b e im  B a u u n te rn e h m e r  u n d  G ü tersch läch ter, oder 
venn  e ine  s ta rk e  P re isb e w e g u n g  a u f dem  G ru n dstü cks- 
n a rk t  h e rrsch e . W enn  je m a n d  T e rra in s  in  großem  
Jm fan g e  e rw e rb e , lieg e  es n icht a n d e rs , a ls  w en n  er 
e in  V erm ögen  in  A k tie n  an leg e . G ru n d stü ck e  seien  
iuch au s  dem  G ru n d e  zum  G e w e rb e b e tr ie b  u n g ee ig n e t,

w eil d e r  G ew in n  im  U n tersch ied  vom  W a re n h a n d e l 
e rs t  nach seh r  la n g e r  Zeit r e a l is ie rb a r  sei.

D iesen  S ta n d p u n k t te i l t  d e r  R eichsfinan zhof in  dem  
g e n a n n te n  U rte il nicht. Z w ar k ö n n e  n icht je d e  u m fa n g ­
reiche geschäftliche B e tä tig u n g  a ls G e w e r b e t r i e b  
an g eseh e n  w e rd en . Auch s te lle  d ie  geschickte V e r ­
w a l t u n g  eines g r o ß e n  V e r m ö g e n s  k e in e n  G e­
w e rb e b e tr ie b  d a r. Zu d e re n  W esen  g eh ö re  es auch, 
n icht b loß  d ie  zu e rw a rte n d e n  E rträ g e , so n d e rn  auch 
d ie  W ied erv e rk au fsm ö g lich k e it zu  beach ten . A n d e re r ­
seits k ö n n te n  jedoch d e ra r tig e  G eschäfte , w ie  sie b e i 
V e rm ö g en sv e rw a ltu n g en  V orkom m en, also  A u sle ih en  
v on  G eld , E rw e rb  v on  W e rtp a p ie re n , A n k a u f  von 
G ru n d stü ck en  auch gew erb sm äß ig  b e tr ie b e n  w e rd en . 
N icht d a ra u f  k ö n n e  es an ko m m en , ob d e r  G ew in n  e rs t 
in  m e h re re n  J a h re n  zu e rw a rte n  sei. Auch läg en  d ie  
U m stän d e  b e im  E rw e rb  ein es n e u en  T e r ra in s  w e se n t­
lich an d e rs  als  b e i A k tie n e rw e rb . M it fo lg en d en  g ru n d ­
sä tz lichen  A u sfü h ru n g e n  h a t d e r  R eich sfinan zh o f d ie  
S te u e rsä tz e  u n te r  A u fh eb u n g  d e r  an g efo ch ten en  E n t­
scheidung a n  das  F in a n zg e ric h t zu rü c k v e rw ie sen :

„Z ur A n n ah m e e in es  G e w e rb e b e tr ie b s  g e h ö rt zu ­
nächst e in e  b e r u f s m ä ß i g e  T ä t i g k e i t .  B e ­
r u f s m ä ß i g  is t e in e  T ä tig k e it, w e n n  s ie  u n te r  A u s­
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nutzung b e so n d e re r  K en n tn isse  o d e r F ä h ig k e ite n  n ad i- 
hältTg b e trie b en  w ird . G le ichg ü ltig  ist, ob d ie  b e ­
sonderen  K enn tn isse  od e r F ä h ig k e ite n  zum  Zw ecke des 
b e tre ffen den  B e trieb s  o d e r  z u fä llig  b e i a n d e re r  G e­
leg enhe it e rw o rb en  sind . Es k o m m t im ; v o rlieg en d e n  
F alle  in F rage , daß  d e r  S teu e rp flich tig e  e in e  b e so n d e re  
E ignung zum A b s c h l u ß  von G r u n d s  t u c k s ­
e e s c h ä f t e n  im  B e tr ieb e  se ines H o lzh an d e ls  e r ­
w orben hat. Es is t auch zu be rücksich tigen , daß  schon 
äußerlich der A n k au f un d  V e rk au f von G ru n d stü ck en  
ganz an d ere  U m stände e r fo rd e r t  a ls  d e r  A n k a u f  und  
V erkauf von W e r t p a p i e r e n .  M an b rau ch t n u r  d ie  
Lage eines E rb en  von  T e rra in s  m it d e r  e in es  E rb en  
von W ertp ap ie re n  zu v e rg le ichen , um  zu seh en  daß  
es ein großer U n tersch ied  ist, ob je m a n d  se in  G e ld  in 
T erra in s  oder in  W e r tp a p ie re n  an g e leg t h a t. D e r 
e rs te re  w ird  vielfach au ß e ro rd en tlich e  S ch w ierig k e iten  
haben die E rbschaft e in ig e rm aß en  v o r te ilh a f t  a u sz u ­
nutzen, der le tz te re  w ird  d ie  W e r tp a p ie re  im  a llg e ­
m einen leicht in  en tsp rec h en d e r W eise v e rä u ß e rn  
können, w enn e r  nicht ü b e rh a u p t  v o rz ieh t, s ie  zu  b e ­
ha lten . D ie b e r u f s m ä ß i g e  T ä t i g k e i t  g e ­
n ü g t  a lle rd ings zu r A n n a h m e  e in es  G e w e r b e ­
b e t r i e b s  nicht. D as p reu ß . OVG. (En tsd i. d. OV G . in  
S taatssteuersachen  (Bd 10 S. 128) v e r la n g te  noch, d aß  sich 
die T ätigke it als B e t e i l i g u n g  a m  a l l g e m e i n e n  
w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r k e h r  d a rs te lle . Im

H a n d e ls re c h t n im m t m an  vielfach an , d e r  Gewerbe 
b e tr ie b  m ü sse  a ls  so lcher nach außen  in  die Er 
sd ie in u n g  tre te n . D e r  S en a t ist d e r Ansicht, daß beim 
A n k au f u n d  V e rk au f von  G eg en stän den  die speku 
la t iv e  T ä tig k e it  je d e n fa lls  in sow eit h e rv o rtre te n  muH 
d aß  d e r  B e tre ffe n d e  e i n e m  g r ö ß e r e n  P e r ­
s o n e n k r e i s  a l s  z u  E i n k ä u f e n  o d e r  z i i  
V e r k ä u f e n  b e r e i t  e r s c h e i n t .  W er gewerbs­
m äß ig  d e n  W e rtp a p ie rh a n d e l b e tre ib t, m uß entweder 
e in  G esch äfts lo k a l b e s itzen  o d e r regelm äßig  die Börse 
besuchen  o d e r  w en ig sten s  irg en d w ie  d a fü r bekannt 
sein , d aß  e r  A n g ebo te  in W e rtp a p ie re n  annim m t. Wer 
d ag eg en  led ig lich  in  d e r  W eise vorgeh t, daß er Ban­
k ie rs  m it dem  A n k au f oder V erk au f von Wert­
p a p ie re n  b e a u f tra g t , ist n icht G ew erbe tre iben d er, son­
d e rn  K u nd e  des b e tre ffe n d e n  B an k ie rs . Beim G r u n d -  
s t ü c k s g e s c h ä f t  is t e in  gew isses Hervortreten 
schon d a d u rch  gegeben , daß  d ie  B esitzer des Terrains 
von K a u flu s tig e n  leich t e rm itte lt  w erd en  können und 
es m e is t au s  d e r  L age ersich tlich  ist, daß  der Besitzer 
zum  V e rk a u fe  b e re it  se in  w ird , w ä h ren d  letzteres z.B. 
be i M ie th ä u se rn  n icht d e r  F a ll  ist. D e r Besitzer von 
T e r ra in s  is t danach  o h n e  w e ite re s  in e iner ähnlichen 
L age  w ie  je m a n d , d e r  in  e inem  L aden  W aren feil­
h ä lt. Es b e d a r f  d a h e r  b e i d e r  T e r r a i n s p e k u l a ­
t i o n  im  a llg e m e in e n  n u r  d e r  F ests te llu ng , daß die 
T ä t i g k e i t  b e r u f s m ä ß i g  b e trie b en  w ird.“ —

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch.  B. in B. ( U r h e b e r r e c h t s -  u n d  H o n o r a r ­

f r a g e n  d e s  A r c h i t e k t e n . )
T a t b e s t a n d .  D e r  A r c h i t e k t  A . w u r d e  g l e i c h z e i t i g  m i t  z w e i  

a n d e r e n  A r c h i t e k t e n  z u r  E i n r e i d i u n g  v o n  P l ä n e n  f ü r  e i n e n  N e u b a u  
a u f g e f o r d e r t ,  u n d  so l l t e  d e r  A r c h i t e k t ,  d e s s e n  E n t w u r f  a m  b e s t e n  
g e f ie le ,  d e n  A u f t r a g  e r h a l t e n .  D i e s e r  w u r d e  a u c h  d e m  F r a g e s t e l l e r  
A. m ü n d l ic h  e r t e i l t ,  j e d o c h  so,  d a ß  e r  n u r  d i e  g e s a m t e  z e i c h n e r i s c h e  
B e t ä t i g u n g  u n d  O b e r l e i t u n g ,  e i n  z w e i t e r  A r c h i t e k t  B. a b e r  d i e  B a u ­
le i t u n g  e r h a l t e n  s o ll te .  M a n g e l s  f e h l e n d e r  U n t e r l a g e n ,  d i e  d e r  
A rc h i t e k t  v o m  B a u h e r r n  n ic h t  e r h i e l t ,  k o n n t e  e r  d i e  A u s a r b e i t u n g  
nicht v o r n e h m e n .  In z w i s c h e n  ü b e r t r u g  d e r  B a u h e r r  a b e r  a u c h  d i e  
E n t w u r f s a r b e i t  d e m  A r c h i t e k t e n  B .,  o h n e  d e n  e r s t e n  ü b e r h a u p t  z u  
b e n a c h r ic h t i g en .  A r c h i t e k t  B. b e n u t z t e  n u n  d a s  P r o j e k t  d e s  F r a g e ­
s t e l l e r s  u n d  u n t e r z e i c h n e t  a l l e  P l ä n e  m i t  s e i n e m  N a m e n  ( d i e s e n  T a t ­
b e s t a n d  g ib t  d e r  B a u h e r r  a u c h  z u ,  i s t  ü b r i g e n s  a u c h  s o n s t  n a c h ­
w e i s b a r ) .

F r a g e :  1. K ann  Arch. A. d a s  U r h e b e r r e c h t  a n  d e n  P l ä n e n  b e ­
ansp ru ch en?

2. Kann A. den B. w egen  D i e b s t a h l s  g e i s t ig e n  E i g e n t u m s  v e r ­
k la g en  und  welche Gerichte  s ind  h i e r f ü r  z u s tä n d ig ?

3. K a nn  A. den  B a u h e r r n  w e g e n  u n b e r e c h t i g t e r  W e i t e r g a b e  d e r  
P läne  zu m iß b rä u d i l id i e n  Zwecken v e r k l a g e n  u n d  w e lch e  G e r i d i t e  
sind h ie r  zus tändig?

4. W e lc he  G e b ü h r e n  k a n n  A. f ü r  s e i n e  A r b e i t e n  v e r l a n g e n ?  
(V o r e n tw u r f ,  E n t w u r f ,  e i n e n  B e t r a g  f ü r  e n t g a n g e n e n  V e r d i e n s t  f ü r  
d ie  ü b e r t r a g e n e  w e i t e r e  A u s a r b e i t u n g  d e r  P l ä n e  u s w . )

A n tw o r t :  Zu 1: D a s  U r h e b e r r e c h t  a n  I h r e n  Z e ic h n u n g e n  v e r b l e i b t  
Ihnen  auf  a l le  F ä l le ,  auch w e n n  Sie I h r e  P l ä n e  g e g e n  B e z a h l u n g  
abg eg eb en  hä tt en .  Sie kö n n en  a lso  a l l e i n  d i e  P l ä n e  v e r ö f fe n t l i c h e n  
un d verv ie l fä l t igen ,  auch a n  a n d e r e r  S te l le  e i n  %H a u s  g le i c h e r  A r t  
e r r id i t e n  usw.

Zu 2 u n d  3: a) E in  V e r s to ß  g e g e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  U r h e b e r ­
r e c h t s g e se tz e  w ü r d e  n ic h t v o r l i e g e n ,  w e n n  e s  sich u m  e i n  B a u w e r k  
h a n d e l t ,  d a s  l i cht  s e i n e m  H a u p t z w e c k  n a c h  a l s  K u n s t w e r k  zu  
b e t r a c h t e n  ist .  D e n n  d a s  L i t e r a t u r - U r h e b e r r e c h t s g e s e t z  v o m  19. J u n i  
1901 un d  22. M ai 1910, d a s  d i e  E n t w ü r f e  u n d  Z e i c h n u n g e n  f ü r  d e r ­
a r t i g e  ü b e r w i e g e n d  N ü t z l i c h k e i t s z w e c k e n  d i e n e n d e  u n d  a u f  k ü n s t l e ­
rische  F o r m g e s t a l t u n g  v e r z i c h t e n d e  B a u w e r k e  i m  § 1 s c h ü t z t ,  v e r ­
b ie te t  le digl ic h d i e  (v o r l i e g e n d  n ic h t  e r f o l g t e )  V e r v i e l f ä l t i g u n g ,  g e ­
w e r b s m ä ß i g e  V e r b r e i t u n g  u n d  ö f f e n t l i c h e  M i t t e i l u n g  d e r  g e s c h ü t z t e n  
. .A b b i ld u n g e n  w i s s e n s d i a f t l i c h e r  o d e r  t e c h n i s c h e r  A r t “ .

b) H a n d e l t  e s  sich d a g e g e n  n ic h t  u m  e i n e  l a n d l ä u f i g e  A n l a g e ,  
s o n d e r n  u m  e i n  B a u w e r k ,  d a s  a l s  i n d i v i d u e l l e  k ü n s t l e r i s c h e  
^ c h ö p fu n g  ( w o r ü b e r  im  Z w e i f e l s f a l l e  b e s o n d e r e  S a c h v e r s t ä n d i g e n ­
k a m m e r n  [§ 46] e n t s c h e id e n )  a n z u e r k e n n e n  is t ,  so d a ß  a u c h  i n  d e m  

n t w u r f  sich e i n e  k ü n s t l e r i s c h e  G e s t a l t u n g s k r a f t  v e r k ö r p e r t ,  
so ist  d e r  E n t w u r f  du rch  d a s  K u n s t s c h u t z g e s e t z  v o m  9 . J a n u a r  1907 
w e i t e r g e h e n d  ge schü tz t.  D a s  G e s e t z  v e r b i e t e t  im  § 15 a l s  „ V e r v i e l -  
a  t i g u n g  auch d a s  N a c h b a u e n  a u f  G r u n d  d e r a r t i g e r  E n t w ü r f e ,  s e l b s t  

Zr  e i Se n e n  G e b r a u c h  d e s  E n t w u r f s b e s t e l l e r s  e r f o l g t .  
• x i t  i , Gpe s e t z e s  lst  d e r j e n i g e ,  d e r  v o r s ä t z l i c h  o d e r  f a h r l ä s s i g  

e i n  W e r k  u n b e f u g t  g a n z  o d e r  z u m  T e i l  (§ 36) v e r v i e l f ä l t i g t ,  d e m  
B e re c h t i g t e n  z u m  S c h a d e n s e r s a t z  v e r p f l i c h t e t ;  na c h  § 32 m a c h t  e r  sich 
be i v o r s a t z h d i e m  H a n d e l n  g l e ic h z e i t ig  s t r a f b a r .

bie  ha t t e n  h ie rnach  gegen  den  B a u h e r r n ,  w e n n  d e r  B a u  a u f  
i f l T  V - ■ Ent™urffs a u sg e fü h r t  w i rd ,  e i n e n  S c h a d e n s e r s a t z a n s p r u c h  
K l« !  Sie e inen  k o n k r e t e n  Schaden n a c h w e i se n  k ö n n e n ) ,  d e r  du rch  

age  be i  de m  f ü r  d e n  W o hns i tz  des B e k l a g t e n  z u s t ä n d i g e n  A m t s ­

ge r i ch t  (be i  e i n e m  O b j e k t  ü b e r  500 M. be im  Landger icht ) geltend 
z u  m a c h e n  w ä r e .

S i e  k ö n n t e n  f e r n e r  g e g e n  d e n  B a u h e r r n  P r i v a t k l a g e  auf Be­
s t r a f u n g  (§ 41) b e i m  z u s t ä n d i g e n  A m t s g e r i c h t  b i n n e n  d r e i  Monaten 
s e i t  K e n n t n i s  d e r  U r h e b e r r e c h t s v e r l e t z u n g  ( B a u b e g in n )  e rh e b e n ;  eine 
V e r f o l g u n g  d u r c h  d i e  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  (§§ 374, 376 St r.  Pr.  0.) 
d ü r f t e  m a n g e l s  ö f f e n t l i c h e n  I n t e r e s s e s  a b g e l e h n t  w e r d e n .

G e g e n  d e n  A r c h i t e k t e n  B. w ü r d e n ,  w e n n  e r  v o n  d e m  Sachverhalt  
g e n a u  K e n n t n i s  h a t t e ,  a l s o  m i n d e s t e n s  f a h r l ä s s i g  sich a n  d e r  Urheber 
r e d i t s v e r l e t z u n g  d e s  B a u h e r r n  b e t e i l i g t  h a t ,  d e r  Schadensersa tz ­
a n s p r u c h  e b e n f a l l s  b e g r ü n d e t  s e i n ;  d i e  B e s t r a f u n g  w ä r e  ebenfalls 
n u r  b e i  v o r s ä t z l i c h e m  H a n d e l n  m ö g l ic h .

D u r c h  d i e  U n t e r z e i c h n u n g  d e r  B a u p o l i z e i p l ä n e  m i t  s e in e m  Namen 
d ü r f t e  d e r  A r c h i t e k t  s ic h  k e i n e r  s t r a f b a r e n  H a n d l u n g  schuldig ge­
m a c h t  h a b e n ,  d a  d i e  B a u p o l i z e i z e i c h n u n g e n  n u r  d a s  Techni sche,  nicht 
d a s  B a u k ü n s t l e r i s c h e  d e s  B a u e s  b e t r e f f e n  u n d  d a h e r  du rch  da s  Kunst­
s c h u t z g e s e t z  n i c h t  b e s o n d e r s  g e s c h ü t z t  s i n d .  E i n e n  ,,Diebstahl 
g e i s t i g e n  E i g e n t u m s “  k e n n t  d a s  S t r a f g e s e t z  n ic h t ,  u n d  e in  Diebstahl 
a n  d e n  P l ä n e n  s e l b s t  k o m m t  n i c h t  i n  F r a g e ,  w e i l  d ie s e  mit  Ihrem 
W i l l e n  i n  d e n  B e s i t z  d e s  B a u h e r r n  u n d  d u r c h  d i e s e n  in  den  Besitz 
d e s  A r c h i t e k t e n  B.  g e l a n g t  s i n d .

G e g e n  B a u h e r r n  u n d  A r c h i t e k t e n  l i e ß e  sich sch lie ßl ich e in e  einst­
w e i l i g e  V e r f ü g u n g  b e i m  G e r i c h t  I h r e s  W o h n s i t z e s  e r w i r k e n ,  durch 
w e l c h e  i h n e n  d i e  H e r s t e l l u n g  d e s  B a u e s  b z w .  d i e  w e i t e r e  Ausführung 
w e g e n  d r o h e n d e r  b z w .  e r f o l g t e r  V e r l e t z u n g  d e s  U rh eber re d it e s  
u n t e r s a g t  w i r d .  E i n  s o l c h e r  U n t e r s a g u n g s a n s p r u c h  is t  n e b e n  den 
S o n d e r b e s t i m m u n g e n  d e s  K u n s t s c h u t z g e s e t z e s  a u f  G r u n d  des  BGB. 
b e g r ü n d e t .  E i n e  d e r a r t i g e  e i n s t w e i l i g e  V e r f ü g u n g  ( f ü r  welche das 
B e s t e h e n  d e s  U r h e b e r s c h u t z e s  a u f  G r u n d  d e s  Kuns tschutzgesetzes 
s o w i e  d i e  A b s i c h t  d e r  B a u a u s f ü h r u n g  g l a u b h a f t  g e m a c h t  werden 
m ü ß t e )  d ü r f t e  v i e l l e i c h t  e i n  g e e i g n e t e s  D r u c k m i t t e l  s e in ,  um  den 
B a u h e r r n  z u r  E r f ü l l u n g  I h r e r  A n s p r ü c h e  z u  v e r a n l a s s e n .

Z u  4: W e n n  I h n e n  d e r  B a u h e r r  d e n  A u f t r a g  a u f  A n fe r t ig u n g  des 
E n t w u r f e s  u s w .  s o w i e  d i e  B a u o b e r l e i t u n g  ü b e r t r a g e n  ha t,  wenn 
a u c h  n u r  m ü n d l i c h ,  so i s t  e i n  b i n d e n d e r  V e r t r a g  z u s t a n d e  gekommen 
u n d  S i e  h a b e n ,  w e n n  d e r  B a u h e r r  I h n e n  d e n  A u f t r a g  na c hhe r  ent­
z o g e n  h a t ,  d e n  A n s p r u c h  a u f  d i e  v e r e i n b a r t e  V e r g ü t u n g ,  wobei 
S i e  s ich n u r  d a s  a b z i e h e n  l a s s e n  m ü s s e n ,  w a s  S i e  d u r ch  Aufhebung 
d e s  V e r t r a g e s  a n  A u f w e n d u n g e n  e r s p a r t  h a b e n  u s w .  (§ 615 bzw. 
§ 649 B G B .)

S i e  n a b e n  a l s o  A n s p r u c h  d a r a u f ,  d a ß  I h n e n  d ie  fertigen 
L e i s t u n g e n  ( V o r e n t w u r f ,  E n t w u r f )  v o l l  b e z a h l t  u n d  d i e  nicht mehr 
g e t ä t i g t e n  A r b e i t e n  a b z ü g l i c h  G e s c h ä f t s u n k o s t e n  u s w . ,  also in 
n o r m a l e n  F a l l e n  n a c h  d e r  G O .  d e r  A r c h i t e k t e n  m i t  60 v. H. de r  Ge­
b ü h r  f ü r  v o l l e  L e i s t u n g  v e r g ü t e t  w e r d e n .  N ach  d e r  GO.  vom
1. J u l i  1926 e r g i b t  s ich a l s o  e i n  H o n o r a r  v o n  10 v. H . f ü r  Vorentwurf .
15 v.  H .  f ü r  E n t w u r f ,  ” =  45 v.  H . f ü r  d i e  n ic h t geleisteten100
A r b e i t e n ,  z u s a m m e n  70 v.  H . d e r  G e s a m t g e b ü h r  d e s  A rc h i t ek te n , die 
sich a u s  B a u k o s t e n s u m m e  u n d  A u s b a u v e r h ä l t n i s  b e r e c h n e t .

W e n n  d i e  H ö h e  d e r  G e b ü h r  n ic h t  v e r e i n b a r t  ist ,  h a b e n  Sie 
na c h  § 612 b z w .  § 632 B G B .  A n s p r u c h  a u f  d i e  , ,ü b l i c h e  Vergütung 
u n d  a l s  s o l c h e  p f l e g t  d i e  G O .  d e r  A r c h . ,  w e n n  s ie  auch keine 
g e s e t z l i c h  a n e r k a n n t e  T a x e  ist ,,  v o n  d e n  G e r i c h t e n  a n e r k a n n t  zu 
w e r d e n .

I h r e  A n s p r ü c h e  a u f  B e z a h l u n g  in  d e m  v o r l i e g e n d e n  Umfange 
w e r d e n  d a d u r c h  g e s t ü t z t ,  d a ß  n a c h  I h r e r  A n g a b e  I h r e  P l ä n e  tat­
säc h l ic h  z u r  b a u p o l i z e i l i c h e n  G e n e h m i g u n g  e i n g e r e i c h t ,  a l s o  benutz 
w o r d e n  s i n d .  —  R e c h t s a n w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s , Berlin.
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